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Der Künstler und der Staat

In seiner Autobiographie <Thema und
Variationen), einem Buch, dem wir lesend
den Untertitel <Lebensgeschichte eines

großen Künstlers und noch größeren
Menschen) gaben, findet Bruno Walter
für sein Verhältnis zum Staat Worte von
letzter Gültigkeit. Von Bronislav Hubermann

sprechend, über den es heißt:
«In ihm fand ich eine ruhig ausgeglichene
Verbindung von voller Hingabe an seine edle Kunst
mit tätiger Anteilnahme und Parteinahme an den
zeitlichen Vorgängen - eine beneidenswerte
Synthese, die mir versagt war er hat mit klugem
Wort und tapferem Verhalten im persönlichen
Leben wie öffentlich gesagt und getan, wozu er
sich als demokratischer Mensch im Gefühl der

Mitverantwortung für das Weltgeschehen
verpflichtet fühlte. »

geht er zu sich selber über:

Kongreß-Restaurant

Treffpunkt für Lunch und Diner
nach den geschäftlichen
Besprechungen

«Ich bekenne mit tiefem Bedauern, daß ich
solchen Ausgleich zwischen den Pflichten des Künstlers

und des Mitmenschen nicht erreicht habe.

Eine der wichtigsten Aufgaben, wenn nicht die

wichtigste des demokratischen Staates sollte es

sein, den Bürger von Kindheit an mit dem
Gedanken der Verantwortung für die staatlichen
Maßnähmen nach innen und außen vertraut zu
machen, ihm das Recht zur Stellungnahme zu
gewähren und sie ihm zur Pflicht zu machen.
Meine Kindheit ist in Elternhaus und Schule

staatsfremd verlaufen, die verhältnismäßig ruhigen

Zustände während meiner frühen Mannesjahre

vermochten nicht, meinen auf Kunst und
eigene geistige Ausbildung konzentrierten Sinn
auf staatsbürgerliche Interessen hinzulenken. So

habe ich es in meinem Leben bestimmt an der
energischen öffentlichen Parteinahme fehlen
lassen, wie sie meiner späteren leidenschaftlichen
Ergriffenheit von den brennenden Fragen des

Weltgeschehens entsprochen hätte Doch muß
ich betonen, daß ich mich nicht der Bequemlichkeit

oder gar der Gleichgültigkeit bezichtigen
könnte, vielleicht aber des Dilettantismus in der

Organisation meiner Kräfte, die der Tyrannis
der Kunst widerstandslos nachgaben.»

Wo stehen wir, die wir dieses lesen?

Pietje

Auf dem Trottoir erlauscht

«Häsch du de Kurt gseh?«

«Nei, worum, wo isch er?» PF
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